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Da$Streiftest im besetzten Gebiet.
Unter diesem Stichwort veröffentlicht der „Vorwärts"

ten Artikel von Haus -Köln , der der Form nach aller-
>jj„as nur die Meinung des Berfasfers wiedergibt , aber

ii weitgehendes grundsätzliches Interesse in Anspruch
wen kann. Die Angestellten der Kölner Industrie slell-

bekanntlich im März die Arbeit ein : die Einigungs-
nuche des Schiichtungsansschusies blieben erfolglos.
110111 griff die englische Militärbehörde ein und erließ

iije Bekanntmachung , die in ihrem ersten Teil folgenden

^ ^^Die Lage in Deutschland wird täglich ernster durch
wirtschaftlicheund industrielle Unruhen und Ausstände.

Bis jetzt haben die Bewohner des von den britischen
Truppe» besetzten Gebietes ordentlich und gesetzlich leben
können und sind ihnen die Kämpfe und das Blutver-
li(| in erspart geblieben , welche andere Teile Deutsch¬
lands heimgesucht haben . Es liegt im Interesse sämt¬
licher Einwohner , daß dies so weitergehen solle . Größere
Mengen von Lebensmitteln sind setzt erhältlich , und die
Verteilung derselben wird bald vollständig organisiert
sein.

Ausstände und Unruhen werden die allgemeinen Zu¬
stände nicht verbessern , im Gegenteil , sie werden nur
Elend und Unglück erzeugen.

Im Interesse der Bewohner des britisch besetzten Ge¬
bietes verlange ich deshalb , daß alle mit mir zusammen-
arbeiten, um die Ordnung aufrechtzuerhalten : nur so
kann der Bevölkerung das Elend erspart biciben , welches
anderswo eingetreten ist.

Fch verordne , daß , bis diese Bekanntmachung wider¬
rufen wird , alle Ausständc ungesetzlich sind : ich besohle
seiner allen Angestellten und Arbeitern jeder Art , bei
ihrer Arbeit zu bleiben , und dcnjontaen , die in den Aus-
stand getreten sind, sobald wie möglich zu ihrer Arbeit
ziirückzukehren."

Weiterhin drohte die Bekanntmachung strengste Maß-
Müiten gegen jede Person an , die im Widerspruch damit
cken Ausstand fördere oder sonst gegen sie berstoste . Auf
kmnd von Verhandlungen mit den deutschen Behörden

Intb drei Gewerkschaftsvertretern wurde der zweite Teil
«i Bestinntmachung dann folgendermaßen gefaßt : .

„Alle Streitigkeiten und Meinungsverschiedenheiten
swd auf dem gesetzlich oorgeschriebenen deutschen Schlich-
tllnaswege (Organisation , Schlichtungsausschutz . Ge-
werbegerichtj zur Erledigung zu bringen.

L Im Fall eine Einigung nach Erschöpfung aller
obigen Instanzen jedoch nicht erzielt werden kann , ist die
Angelegenheit der britischen Militärbehörde vorzutragen,
Mche nach teilnehmender und unparteiischer Anhörung

j Parteien und zuverlässiger Sachverständigen selbst
litten endgültigen Schiedsspruch fällen wird , der für beide
Parteien verbindlich ist.
. Es ist mein fester Wille , die Rechte der Arbeiter und
Angestellten im vollsten Maße zu wahren.

E . Ich warne alle , daß die strengfien Maßnahmen gegen
jede Person getroffen werden , die im W derspruch mit
neier Bekanntmachung handelt oder irgendwie gegen die
aestimmungen derselben verstößt.

st. Diese Bekanntmachung setzt alle vorherigen dieSbe-
Miaglichen Bekanntmachungen außer Kraft ."
U Herr Haas fügt hinzu : „Das Verlangen unserer Ver-
Wbr bdß nach dem Schiedsspruch der englischen Behörde
W Streiks , die mit der Zustimmung der aewerkichaft-

Organisation geführt werden , znzelassen werden,
^o .e entschieden abgelehnt . Erstens , weil dann die Ge-
Ekl chaft noch eine Instanz über dem britischen Befehls-

wäre , und zweitens , weil bei unseren jetzigen wirt-
Mot 'ichen Verhältnissen Streiks durchaus nicht angebracht
P“ ren- Man verwies auf den ersten Teil der Bekannt-

und betonte immer wieder , man beabsichtige nicht,
^ Ltretkrecht der Arbeiterschaft zu beseitigen , sondern

jgh öen wirtschaftlichen Verhältnissen Rechnung
E ^ eu, und lituhe und Ordnung aufrcchterhalten würde.
W^ kreZ sei aber bei den fortwährenden Streiks , besonders
l *J?} he eine Ausdehnung an nähmen wie der Angestellten-mm. “"

Deitsrecht  not tut , dessen erste und letzte Grundlage aber
schließlich die Pflicht zur Arbeit  bilden und bleiben
muß . . r , _

Die verfassungrmätzige Unterzeichnung.
Der „Temps " brachte Bedenken gegen die deutschen

Vollmachten . Rach Anschauung der Berliner zuständigen
Stelle » wird dabei das Völkerrecht mit dem Versassungs-
recht verwechselt . Der Reichsprässdent vertritt das Reich
nach außen , - ine von ihm gezeichnete und vom Minister¬
präsidenten gegengezeichncte Vollmacht hat absolnte Gültig¬
keit : genau die gleiche , wie die mit Vorbehalt der Ratifi¬
kation erteilte » französischen Vollmachten . Die Zustimmung
znm Friednesvertrag kann die Regierung nur geben , wenn
die Nationalversammlnng » nd der Staatenausschnß sie be¬
reits gegeben habe « . Die Znstimmnng der preußischen
Nationalversammlung ist bei einem Friede « , den das Reich
beschließt , an und für sich nicht erforderlich.

Die deutsche verhaudlungrart.
Versailles,  6 . Mai.

Die deutsche Delegation wird solche Forderungen . die
ihr unerfüllbar erscheinen , weder prinzipiell ablehnen , noch
öoöd«  abzuhandeln suchen. Die Deutschen werden vielmehr
nötigenfalls - mehrere formulierte Gegenvorschläge unter¬
breiten . die das Höchstmaß der von Deutschland zu machen¬
den Zugeständnisse enthalten . Es sind bereits in den
-Hauptpunkten detaillierte Gegenvorschläge ausgearbeitet.

Ein Zwischenfall.
Versailles,  5 . Mai.

Gestern - ereigneten sich ans der Deutschen Delegation
die ersten Zwischenfälle . Zwei Beamte der Delegation
wollten im Dienstauftrag in Begleitung des deutschen
Kuriers nach Berlin reifen . Der diensttuende Offizier
forderte hie Papiere , erklärte sodann die Erlaubnis des
Obersten Henry als unzureichend und verbot die Abfahrt.
Die deutschen Beamten protestierten dagegen . Die deutsche

j Delegation hat eine Beschwerde bei der französischen Re-
j gierung eingelegt- _

Heimkehr der China-Deutschen.
Berlin.  8 . Mai . Von den am 13. Mürz ans China

abgcgangenen deutschen Heinffchaffungstransporten traf der
auf dem Dampfer „Atrcns " beförderte , der ausschließlich
Männer umfaßte , am 27. April und der auf dem Dampfer
„Novara " beförderte , der aus Männern , Frauen und
Kindern , besonders aus Nordchina , bestand , am 3. Mai über
Rotterdam zur Weiterreise in die Heimat in Wesel ein.
Zur Begrüßung der Seimkehrenden auf deutschem Boden
waren seitens des Auswärtigen Amts Konsul v . Tippels-
kirch, ebenso ein Vertreter des Reichsmarineamts entsandt
worden . Ferner waren Vertreter des Ostasiatischen Vereins
und des Deutsch - Chinesischen Verbandes zum Empfang er¬
schienen . Der dritte Transport , der ebenfalls aus Familien
größtenteils ans Shanghai besteht, trifft in Wesel voraus¬
sichtlich heute oder morgen ein.

stfÄkSÄS5S Die Schaffung der Arbeitsrechtz.
was die eitoltidjc int ftefc&tett -beutfcfien I

nicht mehr gewährleistet ."
Weiterhin schreibt Herr Haas , bei vorurteilsloser Be-

müsse man „zugeben , daß die Bekanntmachung
englischen Militärbehörde die Verhältnisse Deutsch-

iw ? ziemlich richtig schildert und dann auch Schlußan-
j, daraus zieht , die man nicht ohne weiteres von

weisen kann ." Er weist darauf hin , daß die
î wverhältniffe zwischen Unternehmertum und Arbeiter-
Hj.,. ,nch , zugunsten der letzteren stark verschoben haben,
i^ Nulich wie politisch , und knüpft daran folgende S -chiuß-

•“« fiuitgen:
»Unter voller Würdigung aller tatsächlichen DerhäK-

kann man zu der Ueberzeugung kommen , daß das-
: ttias die englische Behörde im besetzten deutschen

met bGimmt hat , auch im übrigen Deutschland möglich
.Jl . Dabei verkenne ich durchaus nicht , daß ein end-
ftpiv8! 1 Schiedsspruch für die Engländer im besetzten
Sv„ie.‘ leichter ist als für eine deutsche Schlichtungsstelle.
. tzdem müßten sich aber bei der jetzigen Not des Lau¬
st. »nd unter voller Anerkennung der Machtverhältnisse
tz. "futschen Arbeiterschaft Instanzen schaffen lassen , die

vorübergehende Zeit bindende Urteile für beide
*>, ie« fällen könnten ."

Ijw 11 begrüßen es , daß der „Vorwärts " diese Dar-
ohne Einschränkung wiedergibt : zeigen sie doch

^ "uls öie Erkenntnis , daß Deutschland auf dem Wege,
dritte dem Stretkfieber der Revolutionszeit be-
«i?I. J Hut, nicht verharren darf . In etwas berührt sich
Hkn̂ kenntnis jedenfalls schon mit unserer grundsätz-

holländische Hilfe für Pforzheim.
Der Staötmedizinalrat von Pforzheim in Baden sandte

durch den Arbeiter - und Soldatenrat der Deutichen Ge¬
sellschaft für staatsbürgerliche Erziehung in Berlin -Halen¬
see einen erschütternden Bericht über die trostlosen Vcr-
hältniffe , in die Pforzheim durch die Erkrankung von über
2400 Einwohnern an Tuphus geraten ist. Die Deutsche Ge¬
sellschaft für staatsbürgerliche Erziehung veranlaßte , daß
dieser Bericht dem holländischen Volte zur Kenntnis kam.
Gleichzeitig gab sie die Anregung dazu , eine Hilfsaktion
für Pforzheim durch das holländische Rote Kreuz einzu¬
leiten . Dieser Anregung schloß sich namens der medizini¬
schen Fakultät von Lenden Prof . Tendoloo an . der in der
Stndicnkommission neutraler Aerzte , die kürzlich in
Deutschland war , die Universitäten Amsterdam und Leyden
vertreten hatte . Nun kommt aus Holland die Mitteilung,
daß auch der Prinz - Gemahl,  als Ehrenvorsitzender
des holländischen Roten Kreuzens , eingriss . In den aller¬
nächsten Tagen trifft ein Delegierter des holländischen
Roten Kreuzes in Pforzheim ein , um festzustellen , auf
welche Weise der unglücklichen Stadt schnell und wirksam
geholfen werden kann.

Wttkn K UCttI « 'llCUMCVCl
«ifj{ (j ? hat, nicht verharren darf.

ẑ enntnis jedenfalls schon mit unierer grunoiav-
V . ^^ iffsung. daß uns , zumal in der gegenwärtigen
M '.. äicht ein unbeschränktes Streikrecht.

Volksbeanstragton cs am 12. November 1918 pro-
M ^ Uen. sondern ein sozial ausgektattetes 91 r“p-

Itntcr dem Vorsitz des Reichsarbeitsministers Bauer trat
am 8 . Mai in Berlin zum erstenmal der Arbeiterausschutz
zur Neuordnung des gesamten Arbeitsrechts zusammen . An
der Sitzung nahm auch der Gesandte Deutschösterreichs teil.
Minister Bauer führte aus , das Gesetz werde das gesamte
Arbeitsrecht mit Einschluß des Tarif - und Koalitionsrcchts
regeln . Neberlebtes sollte ausgeschieden werden und den
heutigen sozialen Bebttrfnisien Rechnung getragen werden.

Der Geh , Oberregicrungsrat Siefart setzte dann im ein¬
zelnen den Arbeitsplan auseinander . Als Teile des Gcsctz-
gebungswerkes sind gedacht: Arbcitsvcrtrag , Arbeitsgerichte
für Streitigkeiten aller Arbeitnehmergruppen usw ., soziale
Selbstbestimmung sKonlition . Tarifverträge usw .j. Es fand
eine längere Aussprache über die Verteilung der Arbeits¬
gebiete an die verschiedenen Mitglieder statt. Schon vor der
Ausarbeitung der Einzelentwürfe sollte den großen Arbeit¬
geber - und Arbeitnehmerverbäuden Gelegenheit gegeben
werden , ihre Wünsche und Vorschläge bezüglich des ts&ftimni'
Inhalts und Aufbaues des Gesetzes zu äußern.

Ungarn und Deutsch-Oesterreich.
ULber die Vorgänge , die zn der Ausseinandersetzung

zwischen Budapest und Wien wegen der Verletzung des
Hoheitsrechtes der ungarischen Gesandtschaft in Wien ge-
führt haben , wird folqcndes bekannt:

Am Sonntag wurde morgens der Befehl des Staats-
kanzlers Renner , das Gebäude - der ungarischen Boilchast
in Wien mit Sicherheiisorganen zu besetzen, und dort über
den Verbleib des ungarischen Gesandten Bol gar und des
wirtschaftlichen Bevollmächtigten Balant  Nachforschungen,
anzustellen , in Gegenwart eines italienischen OsfizrerS!
ausgcführt . Es ergab sich, daß die beiden Gesandten vom
ententefreundlichen österreichischen Offizieren entführt und
in das Franziskanerkloster geschafft waren . Die Offiziere .!
hatten dort erklärt , baß sie im Aufträge der deutjch-öster--
reichischen Regierung handeln . Als die Polizei davon er¬
fuhr wurden die beiden Gesandten selbstverständlch sofort
befreit . Die Polizei verhaftete eine Reihe von Personen-
darunter mehrere Offiziere.

Spartakus wühlt in Süden.
Die Spartakiden und Anhänger der U . S . P . haben sich

durch ihre bisherigen ständigen Mißerfolge in Baden n« ht
entmutigen lassen . Die Vorgänge in Bayern gaben ihnen«
neue Hoffnung . Ihre Agenten arbeiten und werben nn
ganzen Lande , in der Rhein ebene wie ans den Höben und,
in Tälern des Schwarzwaldes auf den Generalstreik htm
Führende Persönlichkeiten der Unruhestifter waren m den
verschiedenen Streikgebieten und in München , um sich dvrt
Informationen und Instruktionen für diese Arbeit zw
holen - Das Ziel ist klar . Mittels des Generalstreiks soll
ein geivaltsamer Aufstand hervorgerufen und in seinem
Verlauf die jetzige Staatsform gestürzt und durch das Räte-
!ystem nach dem glorreichen rnsiffchen Vorbild ersetzt
werden . _ ^

Die Untersuchung gegen Radek.
Die ukrainische Regierung hat an die Reichsregierung

den Antrag gerichtet , den in Berlin verhafteten Agitator!
Rabek freizulassen , da ihrer Ansicht nach die Verhaftung
zu Unrecht erfolgt sei . Gegen Freigabe Rabeks sollten
dann die internierten deutschen Michsangehöngen in der
Ukraine entlasien werden . Wie miigeteilt wird , nimmt
die gerichtliche Untersuchung gegen Radek , der im Moabiter
Untersnchnngsgefäugnis sitzt, ihren Fortgang - Gegen-
ivärtig wird die Voruntersuchung gegen ' ihn geMrt , die!
demnächst beendet sein dürfte . Das Verfahren wird dann
weiter seinen Fortgang nehmen . Eine Freilassung kommt
nicht in Frage . _

Der verlauste Reichstag.
Die Erinnerungen an die Zreiheitshelden.

Berlin,  6 . Mai . ,
Die Renovierungsarbeiteir im Reichstagsgebaude , daS/

für die Nationalversammlung hergestellt weiden muß , stoßen
auf eine neue sehr pruste Schivierigkeit . Die vom Reichs -,
amt des Innern eingesetzte Untersuchungskommission Hatz
wie der „Berl . Lokalanz ." meldet , die Feststellung machen
n'ttsien . daß das gesamte Reichstagsgebände von Ungeziefer
und Läusen verseucht ist. Die zunächst in Anwendung ge¬
brachten Mittel , Aussthwefelung durch Schwefelsäure und
Kreosotlösnngen haben sich als nutzlos erwiesen , da die
riesigen Säle zu hoch sind , um gänzlich von den desinsizie.
renden Dämpfen erfüllt zu werden . So ist über den Reichs-
tag eine Sperre von 40 Tagen verhängt worden . Die tm
Gebäude wohnenden Angestellten mit ihren Familien
haben den Reichstag verlassen müssen , in .dem sich lediglich
noch ein von der Straße zu erreichendes Bureau besindetz
Die Sperre wird nach dem Urteil der medizinischen Sach¬
verständigen genügen , um das Ungeziefer absterben zn
lassen Der Reichötaa fft vollkommen verlassen worden
und vor den Toren stehen Posten , um etwaige Einbrüche
und Diebstähle zu verhindern . Gegenwärtig ist eine Kom¬
mission des Finanzministeriums bemüht , die Höhe der
Schäden zu ermitteln , die in den Gebäuden angerichtet
sind Der Schaden wird oberflächlich auf 1 Million Mark
geschätzt . In dem chemaligen Bundesratssaal sind allein
20 Ledersessel , deren Anfertigung im Frieden pro Stück
2600 Mark kostete , abgeledert worden . Außerdem sind die
wertvollen gestickten Samtoorhänge spurlos verschwunden
Selbst ein 28 Zentner schwerer Bronze -Kandelaber war von
seinem Sockel abgeschranbt worden . Doch konnte der Dieb¬
stahl durch Angestellte des Reichstags noch rechtzeitig ver¬
hindert werben . Die Wiederherstellungsarbeiten . nament¬
lich im Sitzungssaale , werden etwa drei Monate in An¬
spruch nehmen - _

preußische Landesversammlung.
Berlin,  6 . Matz

Am Regierungsiisch : Hirsch. Dr . Südekum.
Der zweite Vizepräsident Frcntzel eröffnet die Sitzung

um 2 ^ Uhr mit der Mitteilung , daß der Erste Vizepräsi¬
dent Dr . Porsch wegen der Fortdauer seiner infolge eines
Unfalls eingetretenen Erkrankung einen weiteren Urlaub
nachgesucht habe . Dr . Porsch sei auch noch aufs härteste
mit dem in diesen Tagen plötzlich erfolgten Tode seiner
Gemahlin betroffen morden . lDas Hans erhebt mW Dev
Präsident hat dem Abg . Dr . Porsch das Beileid des Hauses
telegraphisch ausgesprochen . Er erbittet und erhält die Er¬
mächtigung am Grabe der Verstorbenen einen Kranz
nicderlegen zu lassen . Der Präsident Lcin 'ert ist wegen
seiner Teilnahme au der deutschen Friedcusdeleaatiou i>»
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Versailles bis auf weiteres verhindert , an den Sitzungen
teilzunehmen.

Zum dritten Vizepräsidenten wird der Mg . Dr . von
Kries (Dnatl .) durch Zuruf gewählt.

Das Mandat des Abg . Rau , der den zehnten Wahlkreis
Oppeln vertrat , erklärt das Haus für erloschen.

Es folgt die er sie Lesung des Etats.
Abg . v. d. Osten (Dnatl .) : Im Interesse des Wirtschafks-

lebcns darf man den Sozialisierungsbestrebungen nicht
allzu weit nachgeben . Die Eisenbahnen erfordern jetzt
einen Zuschuß von 2,2 Milliarden . Die Betriebsverwal¬
tungen dürfen abör nicht Zuschüsse aus den Taschen der
Steuerzahler fordern : sie muffle« sich doch wenigstens selbst
erhalten . Angesichts der Pläne , die die Regierung aus dem
Gebiete der Schule durchführen will , ^vird auch der Schul¬
etat mit gewaltigen Kosten sür technische Ausgaben , z. B.
in Verbindung mit der Einführung der Einheitsschule,
eine außerordentliche Belastung erfahren . Infolge der
Erhöhung der Baukosten hat sich in Ostpreußen , besonders
in den Grenzbezirken , eine ernste Notlage herausgebildet,
weil die von der Regierung ausgetleilten Baugelder Himer
den gegenwärtigen Erfordernissen erheblich zurückbleiben.
(Die Erwartung des Redners , daß die Regierung hier
baldigst eingreifen wird , beantwortet der F-inanzminister
Dr . Südekum durch zustimmendes Kopfnicken.j Unsre
finanzielle Lage erfordert eine Regierung , die weder Furcht
vor oben noch vor unten hat . In dankenswerter Weise
haben hervorragende sozialdemokratische Führer bereits
öffentlich ausgeführt , das; sie vor dem 9. November dem
Volke Versprechungen gemacht haben , die sich nunmehr als
absolut undurchführbar erweisen . Gegenüber den Auf¬
lösungserscheinungen kann sich nur die ehrliche Zusammen¬
arbeit aller Kreise durchsetzen. Daß wir geradezu bankrott
gestreikt sind, zeigt ein Blick aus die Valuta . Während die
Mark vor der Revolution sich wenigstens noch aus der Höhe
ihres Wertes gehalten hat - ist sie infolge des Streiks im
Ruhrgebiet aus weniger als ein Viertel ihres Wertes ge¬
sunken . Leider arbeitet auch der Beamtenkörper nicht mehr
mit der gewohnten Sicherheit . Zahlreiche Beamte sind
von der Furcht vor dem Terror befallen und lassen sich da¬
durch in der Führung ihres AmtsgeschäftS beeinflusslen.
Unserm Geschlecht ist die Aufgabe gestellt , die Lösung des
Gegensatzes zwischen dem berechtigten Individualismus
und den harten Notwondigkciten des Staatsgedankens zu
finden . Alle frühern .Kulturen sind an der Nichtlösuna
dieses Problems zugrunde gegangen . Sie könnte nur er¬
folgen durch gegenseitiges Vertrauen aller Volksschichten.
Dem Rätegedauken stehen viele meiner Freun .de nicht ab¬
lehnend gegenüber , sobald er einen gesunden Kern ent¬
hält . Das Zweikammersystem , in dem eine Kammer die
Arbeit vertritt , kann außerordentlich nützlich wirken . Die
bisherige Politik hat zweifellos durch die Verkennung
wirtschaftlicher Elemente großen Schaden an^ erichtet . In
der Zukunft muß die Lösung heißen : Nicht Klassenkampf,
sondern Arbeitsgemeinschaft ! Nicht kämpfen , sondern Ver¬
söhnung -! Ein Schuft ist der, ,der sich heute im eignen Volk
zankt . (Lebhafter - Beifall .) Nur Selbstvertrauen , Spar¬
samkeit und Arbeit können uns vor dem Untergang retten.
(Lebhafter Beifall .)

Abg. Schmeddina (Ztr .) : Wir müssen zu der alten
preußischen Einfachheit zurückkehren . Wir müssen anf-
hören , die Staatsregierung , wo es nicht unbedingt nötig
ist, mit neuen Anregungen zn bestürmen , die Geld kosten.
Wir werden nicht daran vorbeikommen , auch in Preußen
die Steuerschraube noch kräftiger anzuziehen . Das darf
aber nicht in Form der hohen Zuschläge , sondern auf dem
Weg besserer , gerechterer und gleichmäßigerer Veranlagung
geschehen. Außerdem werden wir mit möglichster Be¬
schleunigung das Einkommensteuergesetz reformieren
müssen . Der Redner bespricht die einzelnen Etats und
findet es », o. bemerkenswert , daß ein besonderer Haus¬
haltsplan für die Genernloröenskommi sii cm nicht mehr vor¬
liegt . Es dürfte nun in Frage kommen , die ganze
Gcneralordenskomnnssion auszuheben , dg die Einnahmen
aus znrückkommenden Orden mit 13 000 Ml . verbucht sind,
wohingegen der gonze Apparat der Verwaltung noch 28 000
Mark kostet. Da wäre es doch besser, auf die Rückgabe der
Orden zu verzichten und sie den Ordensrittern und deren
Erben als historische Erinnerung an frühere Zeiten zu
überlassen . Immerhin werden durch Abschaffung der Orden
450mv Mk. erspart . Der »ngünstigen Finanzlage des
Staates müssen wir mit rückhaltloser Offenheit gegenüber¬
stehen.

Abg. Heilbrunn (Dem .) : Herr von der Osten hat die
Debatte ans eine Plattform geführt , auf der sich ein großer
Teil oder alle Mitglieder des Hauses zusammenfinden
können . In einer Stunde , wo unsre Unterhändler in
Versailles sich den Gegnern gegenüber befinden , ist es nicht
Zeit , daß wir rms in politischen Kämpfen zerreißen , son¬
dern wir haben alle Erscheinungen kttbl und objektiv darauf
zu prüfen , wie wir in friedlichem Kamps . Mißstände und
unglückselige Zustände ändern können , ohne daß der Volks¬
genosse gegen den Volksgenossen feindlich angeht . lBeifall .)
^ ^ Rittwo ^ ^ ^ ^ Ujr ^ ^ eiterbergtnng ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^

Oie Hochzeitsfahrt,
Roman von Marga Rayle.

(31. Fortsetzung .) iNacbdruck verboten .)
Zehntes Kapitel.

Als die kleine Gesellschaft von ihrem Ausflug zurück¬
kehrte, hatte die alte Baronin sich schon am Kaffeetisch auf
der Terrasse niedergelassen . Solange der Kreis so groß war
wie augenblicklich, wurden hier die Zwischenmahlzeiten ein¬
genommen . Der Platz in der HaNsecke, den die Iasmin-
chüsche umblühtcn , reichte nickt ans.

An der Seite der alten Dame saß die Gräfin Ranzau
and bemühte sich, den steinernen Zügen ein Lächeln zu ent¬
locken. Die Seiden jüngsten Enkelinnen am unteren Tisch¬
ende schwiegen ehrfurchtsvoll.

Erleichtert atmeten sie auf , als die übrige Gesellschaft
in Sicht kam.

In ihrer wohltuenden , verbindlichen Art sprach Josa
einige Entschnldignngsworte wegen der kleinen Verspätung.
Sie knüpfte die Frage daran , wie» die Frau Baronin ge¬
ruht habe.

Kaum merklich das stolze Haupt neigend , bewegte die
alte Frau die schmalen Lippen . Es mochte eine Antwort,
einen Dank bedeuten — vielleicht auch nicht. Starr blickten
ihre scharfen, blaßblaven Augen wieder ins Leere . Un¬
nahbarer denn se sah sie aus.

Beklommen legte es sich, über die Gemüter der Jugend.
Nur Ingeborg wagte es . noch einmal den Bann zu durch¬
brechen.

„Kommt Papa nicht zum Kaffee ? War der Briefträger
schon da ? Hat er etwas gebracht ?"

Aber Riui und . Lnctnde telegraphierten ihr tödlich er¬
schrocken. zu schweigen.

Achselznckend zog sie einen Teller mit frischem Kuchen
heran.

„Etzt , Herrschaften ! ES ist das einzig Vernünftige , was
man in dieser Tränenwelt tun kann !"

Zur allgemeinen Erleichterung verließ Frau von Egge-
low nach kurzer Zeit den Tisch.

Alles sprang auf , verneigte sich in steifer Förmlichkeit,
und die Herren beeilten sich, die Glastür , die ins Innere

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden , 8. Mar . '

Ein plan zur Lösung der Wohnungsfrage.
Man schreibt uns : Zur Lösung der Wohnungsfragen

in Stadt und Land hat nun ein Zusammenschluß vieler
Interessentengruppen staitgefunöen . Neben den Kriegs¬
beschädigten haben sich Angestellte und Beamte , Arbeiter¬
und Handwerkerkreise und Pensivnäre mit den Heinr-
stättensragen beschäftigt und außer dom Projekt einer Gar¬
te  n st a d t ans dem Gelände des Klvstergutes Klaren-
tal  auch die weiteren Siedlungsvorschläge für den alten
Exerzierplatz  mit den Militärschießständen , sowie
Kleinwohnungen an der Mainzerstraße und in Vorortge¬
meinden aufgegriffen - Herr E. Abi g t, Direktor des
„Heimkult u r"°V er l ages , hat den Plan einer großen , ge¬
meinnützigen Stedlungsgesellschast ausgoarbeitet , die für
die Stadt Wiesbaden unter Beteiligung der Stadt , be-
stehender Korporationen , der Industrie , des Handels , ge¬
meinnütziger Vereine , öffentlicher Kassen, Kirchengemcin-
den und dex Hechstbestenerten , die Gelände - und Kapital¬
beschaffung , Erwerbung des Reichszuschusses, kurz , alles
Erforderliche in die Wege geleitet , sich auch der bestehenden,
notleidenden Bauvereine annimmt , die Einrichtung von
Ledigenheimen zur Steuerung bestehender Mißstände ins
Auge faßt und unter Mitwirkung der Architektenverbände,
Handwerker - und Gewerbekreise die Wohnungsfrage schnell
und gründlich lösen will . Die vorbereitende Arbeit liegt
in den Händen der „Heimkultur " und durch im Umlauf
befindliche Listen soll festgestellt werden , wieviel Familien
oder Kriegsgetraute ein Eigenheim erwerben wollen , wie¬
viel Räum « außer der Küche sie beanspruchen , welchen Be¬
trag sie laufend für Wohnzwecke ansgeben und ob und mit
welchen eigenen Mitteln sie selbst zu den Kosten einer
Heimstätte beitragen können . Wer sich also noch nicht durch
Einzeichnen in besondere Listen gemeldet hat , kav dies
noch nachholen und durch Fernsprecher 1996 oder persönlich
Aidolfshöhe , Nassauerstraße 3 Auskunft erhalten , welche
Angaben erwünscht sind, damit ein Ueberblick über den
ersten Heimstättenbedarf zum Zwecke vorbereitender Arbeit
geschaffen wird . Der Arbeitsausschuß wird ' schon in der
nächsten Woche zusammentreten und in öffentlicher Ver¬
sammlung die Interessentenkreise aufklären und er wird
gleichzeitig cm> die in Frage kommenden Stellen wegen
Beteiligung an der gemeinnützigen Siedlungsgesellschast
herantreten , damit das Stammkapital rasch aufgebracht,
nnd ein Fond zur Errichtung gemeinnütziger Anlagen,
wie Kinderhorte , Ledigenheime , Spielplätze »sw. beschafft
wird . Die Stadt Biebrich hat bereits in der letzten Ma¬
gistrats sitzung beschlossen, nach dem Plane des Herrn Abigt
vorzugehen , der auch sür die Wohnungsbeschaffung in
Wiesbaden -Land , gegebenenfalls gemeinsam • mit dem
Rheingaukreis eine ähnliche Aktion in Form eines ge¬
meinnützigen Zweckverbandes vorschlägt . An dieser Stelle
soll weiter über den Fortgang der Unternehmungen be¬
richtet werden , wie auch beabsichtigt ist, eine kleine Auf-
klärnngsschrift drucken und in Stadt nnd Land zur Ber-
teilnng bringen zn lassen. Hpk.

LebenSmittclverteiiuug . Neben den bereits bekannt-
gegebenen Waren gelangen am Freitag und Samstag dieser
Woche 75 Gr . Gervaiskäse zum Preise von 75 Pf . je 73 Gr.
in allen Buttergeschäften zur Blerteilung.

Wie weit reicht die Giltigkeit der roten Pässe '? In aus¬
wärtigen Blättern war dieser Tage zu lesen, daß für die
Einreise in das von amerikanischen , englischen und belgischen
Truppen besetzte Gebiet unsere roten , von der französischen
Behörde ausgestellten Pässe genügen würden . Diese Mel¬
dung beruht nicht auf Tatsachen : sie kann nur irreführend
wirken , denn der Bereich der Giltigkeit für die hier aus¬
gestellten roten Pässe innerhalb des von franzö¬
sischen Truppen besetzten Gebietes  war in der
bez. Bekanntmachung genau festgestellt. Eine Mitteilung,
daß die roten Pässe darüber hinaus giftig sein sollen, ist
nicht erfolgt , und an zuständiger Stelle ist auch nichts
darüber bekannt . Demnach mutz ein Jeder , der nach Kob¬
lenz , Köln oder anderen linksrheinischen Plätzen reisen
will , sich noch mit einem besonderen Paß versehen.

Höhere Kriegsbeihilfen sür HcereSangehörige im Ruhe¬
stand. Nachdem die laufenden Kriegsteuerungszulagen für
die aktiven Beamten Preußens und des Reiches mit Wir¬
rung vom 1. 1. 19 wesentlich erhöht worden sind, sollen auch
den versorgungsberechtigten Heeresbeamten im Ruhestand
und ihren Hinterbliebenen höhere Kriegsbeihilfen gewährt
werden . Die Bewilligung ist nur auf Antrag und im Be¬
dürfnisfalle zulässig . Wer aber eine Kriegsbeihilfe schon
beantragt hat , braucht sein Gesuch nicht zu wiederholen , auch
nicht, wenn es früher abgelehnt worden ist. Den Dienst - I
stellen, die die Anträge nachzuprüfen haben , erwächst dadurch I
eine erhebliche Arbeit . Es läßt sich daher leider nicht ver - I

des Hauses führte , vor der feierlich Hinausrauschenden zu
öffnen.

Ein hörbares Aufatmen ward laut.
„Donnerwetter, " meinte Hans von Rohn , und rieb sich

heftig das Kinn , „was ist denn nur los ? Die Tante wirkt
ja atemraubend !"

Ingeborg schimpfte wie ein Rohrspatz , laut und nn-
aezwungcn , während alle wieder ihre Stühle einnahmen.

„Das ist einfach greulich ! Das wird ja immer toller!
Nachgerade gletscherhaft , die Atmosphäre in GroßmutterS
Umgebung !"

„Ich glaube , es gibt etwas Furchtbares, " sprach Lnctnde
mit ihrer dunklen , schüchternen Stimme.

Nini warf ihr einen verweisenden Blick zu : „Du hast
zu schweigen, ich bin die Aeltere ." ,

Von jeher war es schwer gewesen, daß jede !der fiins
Schwestern zu ihrem Rechte kam. Die gerade gegenwärtige
Aeltere wollte unbedingt herrschen.

Nini legte jetzt ihr Empiregesicht in düstere Falten , und
der kleine Breesg dachte, während eine heiße Welle über
sein Herz raun : „Sie ist doch anbetungswürdig ."

Nachdem sie einen kleinen , gefallsüchtigen Blick mit ihm
gewechselt, öffnete sie ihren Kindermund nnd sagte gewichtig:

„Ja . es schwebt was in der Lust ! Papa hat einen ein¬
geschriebenen Brief erhalten . Nach einer Weile hörte ich
ihn zu dem Diener sagen , er solle Großmutter bitten , ein¬
mal herüberznkommen - Ich strich draußen herum und
horchte aus Versehen ein bißchtzn an der Tür . Er sägte
kurz und schar?: „Lies diesen Brief !" und hatte ihr noch
nicht einmal einen Stuhl angeboten . Totenstill war es und
dauerte furchtbar lange . Endlich sagte Großmutter mit
eisiger Stimme . . ."

Rinis Redefluß stockte plötzlich. Es mochte ihr wohl
einfallen , daß sie aar zu Vertrautes vvr unberechtigten
Ohren preisgab . Jedoch die Sucht , Neuigkeiten zn erzählen,
überwog die aufsteigenden Bedenken . Rasch entschlosien fuhr
sie daher fort : „

„Ja , also , ich hörte sie sagen : „Wozu belästigst du mich
mit dergleichen , mein Sohn '? Du weißt , Rührseligkeiten
interessieren mich nicht." Dann kam leider die Gräfin Mb,
zog^Nfih entrüstet kort"

Donnerstag . 8, Mar is iz L,,n
meiden , daß die Erledigung längere Zeit erforderst »*
Beteiligten müsien sich infolgedessen gedulden , ®jn€
Ausbesserung wird für die versorgungsberechtigten Ofsiv^
im Ruhestand und ihre Hinterbliebenen erfolgen.
versorgungsberechtigten Heeresangehörigen des Untern«?
zier - nnd Mannschaftsstandes und deren Hinterblieben-»
können höhere laufende Unterstützungen neben den ei?
maligen gewährt werden . m

Erfolgreiche Arbeit eines Polizeihundes . Sehr
Erfolge hatte in letzter Zeit der Polizeihund „Rola^
des Herrn Polizeiwachtmeisters Berger  aufzuweisen , g.
hat in wiederholten Fällen nicht nur in der Stadt/sonder!
auch in verschiedenen Vororten gearbeitet und schwere gh,
bruchsdiebstähle ermittelt , so daß die Täter gefaßt und iaj
Diebesgut herbeigeschafft werden konnte . Roland ist
deutscher Schäferhund , war im Felde tätig und wurde von
seinem Führer selbst großgezogen . Es wird hierbei daraus
hiugewiesen , daß bei Heranziehung von Polizeihunden d»
Tatort von unbefugten Personen nicht betreten werden dap
um eine Verwischung der Spuren zu vermeiden , s^
könnte der Geruchsinn des Hundes sich verwirren.

Die nachstehend aufgeführten Wäsche
st ü cke, die offenbar von einem Diebstahl herrühren , fta^ »iv »iSrr  tnnvhptt * 1 Q

Diebstähle.

hier bei einer Haussuchung vorgefunden worden : 18 Dameu-
binden , gez. 78, 2 weiße Beinkleider , gez. M . B . 78, i Reform¬
hose, gez. 78, 3 schwarze wollene Damenstrümpfe , gez. 75
3 bunte Taschentücher , gez. M . B . 78, 1 weiße Trägerschürze
gez. M . V . 78. Eigentumsansprüche können auf der Polizei,
direktion , Zimmer 5, geltend gemacht werden . — In &en
letzten Tagen wurde ein Möbelwagen erbrochen
und ans demselben 80 Möbelpackdecken mit rotweiß und
blauen Ouerstreifen und dem Aufdruck H. Hillebrauh,
Biebrich , gestohlen . Anhaltspunkte über den Verbleib er¬
bittet die Polizeidirektion , Zimmer 4.

Standesamts -Nachrichten. Sterbefälle:  Am 3. M
Frau Magdalene Würsdvrfer . geh. Krokmann . 5a Jahre : Bar.
bara Knapp. 66 Jahre . An, 6. Mai Frau Jobannette Meißner,
gsb. Dauster , 62 Jahre : Wilhelm Dinnes . 5 Monate : Tieres«
Stock, Privatiere , 83 Jahre . Am 7. Mai Frau Johanna SadvnL
geb. Sawicka, 44 Jahre.

xiellrng
Eseßr

Kurhaus, Ehester , Vorträge » Vereine, usw.
Kurhaus Wiesbaden.  In Herrn Pierre Sechiari,

bekanntlich dem Leiter des französischen  S «stko»>
zartes  am Freitag , abends 7lA Itfjx im Kurhause, wird ftas
hiesige Publikum einen Künstler von hervorragenden musika¬
lischen Eigenschaften kennen lernen . In Paris rm Jahre 1877
geboren, besuchte er von 1893—96 das Konservatorium zu Paris
und verließ es mit der einstimmigen Zucrkennun 'g des ersten
Bivlinvreifes . Als Virtuose lieb sich Seckiari in den bedeutend¬
sten Städten : wie London. Gens, Barcelona . Madrid . Peters¬
burg. auch hier in Deutschland in Berlin . Frankfurt , Schioerm
etc. hören. Im Jahre 1906 gründete er die Geselllchaft der Ze¬
ch iari -Konzerte. vom Staate und der Stadt Paris unterstützt:
im Jahre 1910 wurde er als Nachfolger Eortots zum Cbef, der
Volkskonzerte in Lille ernannt , was ihn nicht hinderte, leine
Konzerte in Paris fortzusetzen und zwischendurch das Orchester
der populären Konzerte im Königl. Theater de la Monnate i,
Brüssel, das symphonischeOrchester in Dortniund etc. zu diri¬
gieren. Jni Jahre 1913 in der Weltausstellung von Gent mit
seinem Orchester engagiert für 31 Konzerte, lieb er 31 tägliche,
ganz verschiedene Programnie aufstellen: einzig in der Kunst der
Direktion der schönsten Werke der klassischen und der modernen
Musik, waren seine Erfolge so beträchtlich, daß das Engagernent
für 15 Konzerte verlängert ivurde. — Am Freitag nachmittag
findet kein  Kon-zert statt.

Residenz - Tbeater.  Als 13. Bolksvorstelluna zu kleinem
Preisen wird an: Freitag das Aufilärungsstück „Die .Schm»',
brüchigen" gegeben. — „Die grobe Vergangenheit , Lustsvirim
3 Akten von Franz Wagcnhoss heißt das Stück, das am Sams«
liier zur llrauiftihrung gelangt. Dieses lustige Werk ist eme Lid
Verier -Stiick, weil es dem Zuschauer sowohl durch die adee«1*
durch die Ausführung ergötzliche Ilebcrraschungen und unemar-
tete Situafionen zu erleben gibt, und dadurch eine aus dem ne-
ivöbnficheu lustigen Stil sich lirraushebendc Wirkung erz«W
dürfte. Das Stück wird Sonniagabend wiederholt.
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Nassauisches Landestheater.
Sintemalen das Reisen jetzt einen vielfachen Luxus

bedeutet , kommt einem mehr denn je zuvor wieder die -Ml.
sich in alte Reisebücher zn vertiefen und dort in den PS
anderer zu wandeln . Ans diese Weise befand ich mich
einem Male , vor mir die berühmte „Harzreise ", aus
Brocken , just an der Stelle , wo der Witz des Verfaueis
einen Berliner Theaterbesucher und das ans jenen Br««»
„florierende Scheimvesen " (vor 100 Jahren ) znm Gegeu-
stau'd kritischer Randbemerkungen macht. Da heißt es v.
„Othello soll künftig von einem wirklichen Mohren
werden : in der „Ahnsrau " soll der Künstler , der SW
Jaromir gibt , schon wirklich -einmal geraubt oder
wenigstens göstöhlen haben usw." itt

In erweitertem Sinne würde diese Satire,/ « e
Körnchen Wahrheit enthält , fordern , daß den Mefiter nn
in Hebbels „M a r i a M a g d a l e n e", wenn nicht ein w-n
licher Tischlermeister , so doch zum mindest ein
gibt , der das Hobelhandwerk in der Inaend a
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Vorwurfsvoll sah sie zu der jungen Frau hinüber
diese meinte unbekümmert:

„Kleine Kinder brauchen nicht alles zu wissen!" ^
Nini setzte eine erhabene Miene auf , die ihr «ü - i3UUI 1k Vre tiuc ca/wvuic iviivuc " " I, ^ Jim  uitte#

stand, doch fehlte selbst ihr im Augenblick die Luft zu
fröhlichen Wortgefecht . sehl

„Es wird doch nichts mit Addn fern !" )prach , )o,a, i
bedrückt von dem Gehörten . . *

Mit greifbarer Deutlichkeit stand die erschütternde
Szene

am dänischen Lusthaufe vor ihrem geistigen Auge.^̂ . -̂Diese Vermutung erschreckte die beiden uns
Zeugen - ihres Geheimniffes bis ins Innerste . Sie m
einen bang fiagenden Blick. Sollte nun das llnyec
hereinbrechcn?

Die ahnungslose Gräfin , die sich grundiatzli«
" 7.. ^ . . . . WU »a 1-Ta i Ci 7a4i\ «ttt TI£TflX ..ALösung von Plänen nicht befaßte , äußerte ein p""^. z. mt»

(Gemeinplätze. Dann nahm sie sich Nini und Lucr Q MWcmcinpcuyc . Atiuu jmujih  iic « im m « a « S
rettete sich a»S der beklemmenden Atmosphäre
den Park . Ka»

Unauffällig schlich der kleine Husar hrnterye —
genug würden die vier schon wieder kreuzfidel zu ^
sein. Es bedurfte nur einiger harmloser Witze-
Damen waren leicht befriedigt . ftrer

Auch Josa erhob sich. Eine große Augst batte
bemächtigt und schnürte ihr das Herz zusammen .̂ ^ sie

„Mir ist der Schreck in alle Glieder oesahrem
leise, und ein mattes Lächeln huschte um ihren Ncu
gehe ein wenig an den Strand hinunter : die ^ "a
und Stille werden mich beruhigen ." ftlgic»

Die beiden Augenpaare der Zurückbieibenoe « ^
chr nachdenklich . ^ ??

Das war gar nichl der leichte, schwebende ^ §ppte->
stolze Haltung voll anmutiger Würde . Gesenkten >
mit zusammengezogenen Schulter » schlich ne ^
gleichsam zusammeugedrückt von einer schweren - (Cii|

Als sie hinter Büschen und Bäumen , auf ac Dkl
zum Meere gbsallenöen Wege verschwundeii
Ingeborg sich laut anfweinend über den Tisch? einzig

„Hauch" jammerte sie in ihr Taschentuch hinein , >- m
Hans , was soll nun werdend fol£*J

Aber keine Nniw o>ct.Ma rü chr Wteik . . l* “.1 ‘

IV
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„st „seinen Weg " gemacht hat . Das würde den un-
t̂ xii Vorteil einer weniger idealisierten Wiedergabe

ist  amraumen
genier Reden , wie sie bei der Mehrzahl der Meister
^ « vieler fast zur Tradition geworden . Eine tragendew .r i nt .nfo .. cm•i .

knorrigen , selbstguälcrischen Alten mit sich bringen
^ausräumen mit der Unsitte großer Geberden und

n bleibt Hebbels Tischlermeister — der vor seinen Mit-
rJi , bie Ethik des Dankbarseins voraus hat und der

^sprechend handelt — auch noch , wenn alles drum
der überflüssige Aufputz wegfällt . Herr Wiegand

in der Montagvorstellung zum ersten Male den
jLt  Anton . Der bestechende Vorzug seiner Darstellung

einer , sonst zumeist fehlenden Einfachheit und
-Bürgerlichkeit : der Wert der Leistung bestand , in dem

KL auf jegliche Pose , in dem Unterlassen der auf starke
JlL-  berechneten Zornausbrüche eines Theaterhelden.

das Wort gelten : „In der Beschränkung zeigt sich
Meister", und angesichts der mehr negativen Erforder-
^brauckst von Mängeln , die Stimme gehorchte nicht
* ihrem Herrn und zuweilen litt dabei die Verständ¬
et aar nicht weiter die Rede zu sein.

dem Verhalten des Publikums in der Montag-
—jSLjtit soll noch eine kurze Bemerkung gewidmet sein,

^i -hr gut besuchte Haus zeigte sich nämlich in einer
^Mstheit . wie solche selbst bei den , ihre Beguemlichkeit
Falles liebenden P . T . Abonnenten unseres Landes-
La eine Seltenheit ist . Den ganzen Abend über regte
?; ne  Hand , und der Beifall nach Schluß blieb ein dünner
’k  daß mit Ausnahme des Meister Anton -„Debutanten"

anderer Künstler vor dem Vorhang zeigte . Mit
Und dabei hatte Frau Hummel ihre Klara hin-

nti-r denn ie gespielt , geeignet . einen Stein zu er-
E , Man kann auch das Fehlen von Beifallsbezeu-
ET auf starke Ergriffenheit zurückführen und die
^ Haltung als die richtige erklären . Dem steht das
Ms der ersten Ausführung in .her Karwoche entgegen,

“ Zuhörer nicht minder unter dem Eindruck der surcht-
Trag-ik standen , ihrem Dank für die Künstler aber
) stürmischen Ausdruck verliehen . B . E . E.
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Vach Gottesdienst.
Vlausanitne Mainacht flutet vor den Scheiben
Gotischer Fenster . drinnen am Altar
Erwachen Kerzen , und die Orgel stimmt
Zu tiefer Andacht die metällne Seele,
stn Scharen strömts herein zu allen Toren,
Drängt Kopf ' an Kopf _ sitzt auf den Altarstufer
Und steht, wo immer noch zum Stehn ein Raum
Und all die Tausend führt ein Herzschlag her:
Der Frühling pocht da draußen an die Scheiben:
Nach Wintcrsnot und bittrer Stervcnsgual
Wug er die Augen auf im Maienglanz.
Und all die Herzen , die ' von Todesstürmen
Geschüttelt, hier die .stille Freistatt suchten.
Sie tragen Heimweh nach , zeitlosen Lenzen.
An Trümmer sank -die -Welt , die sie geborgen,
Nim suchen sie, was keinen Wandel kennt.

„Bleib bei uns , Herr , denn es will Abend werden !"
Altmeister Bach , wer sang es so, wie du ? !
So innig fromm , so gläubig todeutwnuden:
So heimatsicher in der fremden Rast — —
Bleib bei uns ! und das Dunkel schreckt uns nicht.
Sv hat ein -Herz mit mächtgem Flügelschlag
In Tönen einst sein Weh emporgetragen:
So trägts die Tausend betend nun hinan . . . .
Und jauchzt hernieder : „Freu dich, meine Seele !"
Da ist in leidverstummten , müden Herzen
Ein Frühlingsahnen gläubig aufgewacht:
Da ist der Docht , der dem Verglimmen nahe.
Zu stiller Glut inbrünstig angefacht.
Du Volk , das einst im Wartburgfrieden
Martinus Geist , Sebastians Lied gesegnet:
Du Volk kannst nimmerMehr im Staub vergehn!
Such deine Seele , die dem Herrn begegnet
Vor Emmaus - laß sie den Christas sehn!
Ob böse Geister ihr den Tod geschworen,
Ob sie verirrt im Land der Fremde weilt:
Ein Wort von Ihm und sie wird neu geboren
Und birgt den Lenz , der deine Wunden heilt.
Die Orgel fleht und betet alles wach.
Und Steinenangen blicken bell herein;
Still gehn die Tausend in den Lenz hinein —
Und „Icsu , meine Freude " klingt es nach_

M arte Sa ue r.

Aus Kassau und Kachdargehreten.
4- Höchst , 5. Mai . Die zerrissene französische

Fahne.  1006 Mark Belohnung setzt die Stadt Höchst für
die Ermittelung desjenigen aus , der am 11. April die am
Eingang eines Schlafsaals der Farbwerke angebrachte
französische Fahne zerrissen und entwendet hat . Ter Stadt
wird eine hohe Geldbuße auferlegt , wenn der Täter nicht
ermittelt wird . Jeder , der dazu beitragen kann , daß es
zu dieser die Allgemeinheit schwer lreffenden Maßnahme
nicht kommt , soll sich sofort im Rathause melden.

vermischter.
Was kostet eine russische Zeitung ? Die enorme Teue¬

rung in Rußland zeigt sich auch in dem ständigen Steigen
des Preises der Zeitungen . Die „Pctrograöskasa Poawda " ,
das Organ des Zentraliomitees der kommunistischen Par¬
tei der Nordkvmmnne , kostet seit dem 1. April 180 Rubel
im Jahr (1 Rubel gleich 2,16 Mk . Friedenskursj . Genau
so teuer sind die offiziellen „Jswestifa " , das Organ des
Allrussischen Zentralen Exekutivkomitees . Die Einzel¬
nummer der „Prawda " kostet 60 Kopeken und auf den
Bahnhöfen 66 Kopeken . Der Abonnementspreis der in
Moskau erscheinenden „EkonomitscheSkasa Shisn " , des
Organs des Obersten Rats für Volkswirtschaft , ist der¬
selbe , doch kostet die Einzelnummer dieser Tageszeitung
auf den Bahnhöfen , in der Provinz und in St . Petersburg

bereits 70 Kopeken . Bedeutend billiger als diese Blätter
ist die für das ländliche Proletariat bestimmte „Dcrewens-
kaja Kommuna " (Dorfkommune ) , deren Einzelnummer tn
St . Petersburg 20 Kopeken und auf dem Lande 10 Kopeken
kostet . Die in Moskau erscheinende „Beduota " (Armut ) ist
gleichfalls ein verhältnismäßig billiges Blatt , da die
Einzelnummer nur 30 Kopeken kostet . Im übrigen mutz
bemerkt werden , daß der Papierman -get ln der Sowie !»
Republik sich sehr stark bemerkbar macht.

Berlin . $ Mai.
Berliner Börse.

Devisenmarkt.

Holland.
Dänemark.
Schweden .
Norwegen .
Schweiz .
Oesterreich-Ungarn.
Bulgarien.
Konstantinopel.
Madrid.
Helsingfors.

Teloeranbtsche Anzahlungen für
1919

Brief
445 .50
290 .50
301-50
292 .50
227.25
47 05

206- -
120.25

5- MU 1919 6.Mai
Geld Brief Geld

461 . - 460 -50 445 --
290 - 290 .50 210 . -
314 -- 314 -50 304 -
302 - 302 .50 242 -
233 - 233 .35 227 . -
47 -45 47 .55 46 -95

202 ' — 203 ' - 205 ' -
127 .73 123 -25 119-75

Unterricht.
Städt . Handels -Hochschule Köln . Am 3. ds . Mts . fand an der

Hochschule, die im Laufe dieses Semesters in die wirtschafts - und
sozialwissenschastliche Fakultät der Universität Köln übergefLbrt
werden wird . die Immatrikulation der für das Sommer -Halb»
iabr neugemeldetcii Studierenden statt . In der Begrüßungs¬
ansprache behandelte Geheimrat Prof . Dr . Eckert die Lösung der
Handels -Hochschnlanfgaben im Rahmen der werdenden Universi¬
tät und wies auf die Vorteile hin . die der akademischen Ausbil¬
dung des jungen Kaufmanns dadurch zu Teil werden . Er zeigte,
wie die Handelsfakultäten der amerikanischen Universitäten , auch
ähnliche englische Einrichtungen an den Universitäten Äirming-
ham . London und den Universitäten Schottlands sich durchaus
bewährten . Er legte dar . daß die Eingliederung der Frankfurtertandetsakademie in die dortige Universität der laufmännischenvchschulbildung nützlich gewesen ist. Die wissenschaftlichen
Voraussetzungen für die Zulassung zum Studium an der wirt¬
schafts - und sozialivissenschaftlichen Fakultät der Universität
Köln werden die gleichen sein , die sie an der Handels -Hochschule
gewesen . Auch das kaufmännische Divlomcramen kann unter
denselben Bedingungen wie seither abgelegt werden . Das Doktor¬
examen bildet nicht eine Ergänzungsvriifung zmn kaufmännischen
Divlomeramen , sondern wird unabhängig davon wie an allen
Universitäten nach mindestens sechssemestriger Studiendauer ab¬
gelegt werden können . To ist auch in Köln mit Sicherheit zu
hoffen , daß Altbeivätirtes festgehalten . Neuervrobtes üinzukom-
men wird , daß der künftige kausmännische Großunternehmer wie
der Beamte kaufmännischer Organisationen beste Ausbildungs-
Möglichkeit an der Kölner Universität finden . Die Frist zum
Eintritt läuft noch bis Mitte Mai.

Hauptjchristleitcr : Bernhard Grothus.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik: B. GrothuS;
für Kunst, Wisscuschast, Uutcrhaliuugs - »ud volkswirtschafiltdieuTeil:
V. E. E i s c u b c r g e r ; sür Stadt - und Lauduachrichtcu, Gericht und
Sport : i . B . Haus HLuckesür  die Anzeigen: Inh . Bastler;

sämtlich in Wiesbaden.
Drucku. Verlag der W i c s b a d c u c r Verlags - Anstalt G. m. b. H.
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MietĜesuchêI
mit 2 erwachsenen

«ent sucht

>N««ifr-Wl>!>Milii
Off. u. A . 166 a . d.
Bl .. Aikolasstr . 11-

Offene Stellsn
«« mü groß . Sektumsatz
«drei Hansestädte sucht

Betitelung|
tt Srfillidierei.

Wumfafe wird garaiiticvt.
B . A. 25036 an

ülijoiie, Bremen erbeten.

Jttwnte. ehrenhafte » ud
^gische Dame
§ besten, Ruf wird als
.zWlerin von beiabrter
»„ "esucht für ein Hotel-

Ilranche- u . Svrach-
f 'e Morderl . Geil . Oü.

s , ^

putz.
"reine Kinderhut-

Wj > tücht. branche -,
? Verkäuferin  i
M. ,-x - |

Fried , Kirchg . 52

Israelitische tüchtige
Verkäuferin

der Kurz -, Weiß -, Wollwaren-
Branche . welche auch dekorieren
k., ver 1. Juni ges. Kaufhaus
Haeudel . Dotzheim -Wiosbaden .t*

Lehrfraulein
das die deutsche Rechtschreibung
völlig beherrscht , sucht Büro
Hansa , Babnbofstraß ^ ^ ^ l*

Sauberes ehrliches £
Mädchen

kochen nicht erforderlich,
zum 15. Mai gesucht.

Frau Höcker , (*
Nikolasstraße 22 , 1.

gSgSHHBRHMHM
Gut empfohlenes
Hausmädchen

zum 15. Mai od . sväter gesucht.
Borzustellen 10—11 vorm .. 4—5
na chm. Bierstadter Str . 14 . '*

liidit. MemöMrii
gesucht bei guter Kost . Lohn
unter 20 Jahre 50 M,  über
20 Jahre 70 Jl  Hotel Reicks-
oo« . Nikolasstr . 16/18 . (*

Stellengesuche
Junger verheirateter
Buchdrucker

tMaschinenmeisterj , 29 Jahre,
sucht dauernde Stellung . Angeb.
bei Dietber . Jabnstr . 3, 1. r . (*

A . Einthoven
in der Schweiz u. Holland approbierterZahnarzt

Sprechstunden 9—6 Uhr
mit Ausnahme der Sonn- u. Feiertage.

Telefon 1428
Wiesbaden , Webergasse 31,1

(Schuhhaus Herzog ).

M. Hinz, Seerobenstrasse 27 □
Herrnschneider.
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Anfertigung moderner Herrngarderobe.
— Wenden wie neu und Umändern. —

□□□□□

Stoffe werden zur Verarbeitung angenommen.
Auf Bestellung zur Beratung ins Haus.

*2407
□□□□□□□□□□□□□aDaaaaDDnaDaDmDDmmnnnnnn.

orts- ™

Witzali.Rentiere.
| )Ur  Gründung eines hochfeinen Luxus-

suchen erstklassige Fachleute,
Ehepaar mit ei wachs. 22jähr . -Lohn, einen
Mver , welcher entweder großes Ladenlokal

Lage dazu gibt mit 20 M ill bar , oder
^Komo von ea. 100 M'ill zur Verfügung
jl letto-Gewinn je V* Anteil, Sicherheit als
u oder tätiger Teilhaber . Suchende besitzen
* * Und Kredit seit 20 Jahren . Offerten

^2 an die Gesdjäftsstelle dieses Blattes,
11. _ [* 2405

g 1» Handelsregister B ist unter Nr . 10 eingetragen:
i Toiuverkc. Gesellschaft mit beschränkter Haftung zu
i ' Westerwald. Ter Sitz der Gesellschaft ist von

«̂»rshahn verlegt.
“t. den 5. Avril 1019.

Das Amtsgericht . I3873

BeEeuchtung &Körpep
modern, grosse Auswahl, billigste Preise.

¥5 *1 S » # » Luisenstrasso  44 , §
* AÖVÄj neben Residenztheater , aj

Telefon 747 frei.

werden zu allen Prüfungen
schnell und sicher vorbereitet.
Nach kaum einj . Vorbildung
erlangten solche das Einj .-
Freiw .- Examen und die Reife
für Obersekunda . [M1340

Mainzer Pädagogium
Kaiser Friedrich-Str .25 , Perm » 13173

_ Sprechzeit 11—s/A.

Max Bucksafh
Hofopernsänger a . D.

Rauenthaler Str . 20,1.

Singen ohne Anstrengung
(loser Ton ) individ . Stimmbe¬
handlung . - Spredist . 1-3 Uhr.

Uaus - Gesuche
Piano

zu kaufen gesucht . Off . erbeten
u . H. 555 an die Gesch. d. Bl .,
Nikolasstraße 11.  _ (* 2344

Soüßn . , öine ! . u . arient.

KlIiMWlKM
kauft S . Weinrrch . Wilhelmstr .60.

^ ^ ersch ^ed ^ ne ^ J

i --

flerren-

^ardero ^ e
Damen«
kosfüme

für Beamte u . An¬
gestellte zu soliden
Preisen und kul . Be¬
dingungen bei Neu¬

anfertigung und
Stofflieferung.

Näh . Postschliess-
fach 137 Hiainz.

Offeriere
größere Posten

Lebensmittel,
zeit. Kaffee

itfio. fof. greifbar bei Waggon-
tadung . Einfuhrbewilligung er»
forderlich , wenn möglich sofor¬
tiges Barsvrechen . Näheres bei
Heine . Hubers . Saarbrücken Z,
Rosenstraße 24. t33-4

Frisch eingetroffen:
1 Waggon

holl . llopssalat
Stück von 88 pfg . an

Apfelsinen , Zitronen , Zeigen,
Datteln , Haselnüsse u . Walnüsse

zum billigsten Tagespreise

Hermann llnapp,Wiesbaden
Friedrichstr . 8, Telefon 6458. (i6«

Leichdorne und eingewachsene Nägel behandelt
und entfernt gründlich und schmerzlos
= = (auch solche fälle schlimmster Art ) ■■

Spezialist Wiih . üülSea*
(von ersten Aerzten empfohlen ) (*2408

Rheinstrasse 11 - Tel . 3 - Viktoria - Hotel«

ttüfe -verteilung.
Am Freitag und Simstag dieser Woche kommt iu allen

Buttergeschästeu

75  Gramm Gervaiskase
zum Preise von 75 Pfg . je 75 Gr . zur Verteilung.

Wiesbaden , den 7. Mai 1919.
_ Der Magistrat , l-mi

In unser Handelsregister A Nr . 1359 wurde heute bei der
Firma Friedrich Zander , Kobtcn -Koiuor sür Nnbrkohlen iu
Wiesbaden etiigetagen : „Der Kauinianii Otto Berberich zu WlcS-
badcn ist in das tzicschüft als persönlich haftender Gesellschafter
ctiigetreten . Die offene Handetsgcsellschast hat am 1. Mai 1019
begonnen . Der Nebergaug der in dem Betriebe des Geschäfts
begründeten Forderungen und Verbindlichkeiten auf die Gesell¬
schaft ist ansgeschtossen.

Wiesbadeu . den 3. Mai 1919.
Das Amtsgericht . Abteilung 17. M-M



Tel.140, Vornehme Lichtspiele. Tel.m
Taunusstrasse I, nahe Kochbrunnen.

Tel.140. Erstklassige Lichtspiele. ^  i«
Wilhelmstrasse 8. Haltestelle Rheinstr.

Das Drama einer vielbegehrten Frau
Akte 4 }

In der Hauptrolle : Mojä.

ausgezeidmetes Lustspiel
gespielt von bedeutenden Künstlern,

Viggo Larsen
der grosse Mimiker in

die reizende Künstlerin

Der Roman eines Hochstaplers
in 5 Kapiteln.Fritzi’s heitere Erlebnisse

von
Arthur Landsberger. Spielzeit von 4 —10 Uhr.

Am Flügel : Herr A . Rausch aus Mainz.

Spielzeit von 4 —10 Uhr. Voranzeige!

in ihrem
neuesten Meisterwerk

DieMacieSjaterne
Sitten-Tragödie in 5 Akten.

Erstaufführung!

Soziales Schauspiel in 5 Akten,
ln den Hauptrollen:

1friiKastfliei*
und Hanni Weise.

Gutes Beiprogramm.
--  Spielzeit 3—10 Uhr. = == = =

r Moderne intime^
LICHTBILD - BÜHNE

MaurUiusstr.  72

11 eitn y Porten
in dem prächtig ausgestatteten Lustspiel

„liip -Sport “ .

„Geld ist die Hauptsache“
Lustspiel in 2 Akten.
Spielzeit 3—10 Uhr.

Donnerstag , 8. MaiWiesLadeiter Zeitung

Noäerne Lichtspiele.
Kirchgasse 18. Telefon 3031

Seite 4 Morgen-Ausgabe.

Erst - Aufführung

Maria Widal

------- Nasiauisches Landestdsaler . --------
Donnerstag , 8. Mai 1019, abends 7 Uhr. <40. Vorst.) Ab. A.

La Traviata (Violctta ) .
Oper in 4 Akten von Giuseppe Verdi. Text von Piave,

Ende gegen 8.80 Uhr.
Freitag , 7 Uhr, Ab. D : Jugendfreunde . — Samstag , 6.30 Uhr, aufg.

Ab.: Cavalleria rusticana. Hieraus: Der Bajazzo. — Sonntag , 6.30 Uhr,
aufg. Ab.: Die Csardassürstin._

Das Drama einer unglücklichen Frau
4 Akte _ 4 Akte.

Elly,
das Flimmerkätzchen

entzückendes Lustspiel.

Park -Diele
Wilhelmstrasse 36

Abends 8 Uhr:

Kapelle A. Patto
Täglidi:

Solo -Violin -Vorträge.
A. Patto.

Spielzeit von ' jz4—IO Uhr.

Residenz -Theater.
Donnerstag , den 8. Mai 1918. Wendi 7Gewitter
-chauspiel in 3 Akten von Alexander Zinn . — Spielleitung: F.
' Professor Max Birk, Architekt - * ""8 3

Dr , Adolf Btrk, sei» Sohn .
Agnes Heim . . . . . . .
Bergmann, Assistent bei Birk
Franziska Melchior . . . »
Siegel, Bauunternehmer . .
Meyer, Zeichner bei Birk .
Kolbe, Bürodicner . . . .

Der 1. Akt spielt am 18. März,

Hans Herbert Ml
Erich Möller
Käthe Hausa
Hans Flieser
Agnes Hammer
Oskar Bugge
Oskar Lange-Lüdttitz' !
Alduin Ungcr

der 2. am 1. Juli , der 8. Akt im
Ende nach 9 Uhr.

Trocadero
In den hinteren Räumen des früheren Hotels

„Frankfurter Hof“.

ELEGANTE WEIN-STUBEN
Vorzügliche Küche :: Gutgepflegte Weine.

Mittagstisch von 12—2V* Uhr.
Telefon 1028.

Casella -Konzerte
Sonn- und Feiertags:

Tisch-Konzert ab 12 Uhr.
(1640

Kurhaus Wiesbaden. |
Donnerstag , 8 . Mai,

Nachmittags2 Uhr im grossenSaale:
Generalprobe

zu dem franz. Festkonzerte.
Reserv. f. d. franz, Besatzung.

Abends 8 Uhr:
Abonnent ent «-borniert

Städtisches Kurordhester.
Leitun8 : Herr Herrn, trmer,

C+itdt . KimlronollmototP ?*

1. Ouvertüre zur Oper „Die
Matrosen“ F. v. Flotow

2. Adagio aus der Sonate
„pathetique“ L.v.Beethoven

3. Finale aus der Oper „Die
Regimentstochter“

4. Duund du, WalzerJ. Strauss
5. Ouv. z. Operette „Isabella“
6. Canzonetta R. Hammer
7. Fantasie aus der Oper „Der

Barbier von Sevilla“

Walhalla
Liohisgsiele

Das zweite phänomenale
Monumentalfilmwerk

Uristallpalast
= (größte und vornehmste Vergnügungsstätte=
Schwalbacher Strafte 51. Telefon 829.

Rbtlg.Rristall-Saal.
Während der Sommer -Monate finden die großen

Volks -Nonzerte
des Philharmonischen Orchesters wochentags bei

freiem Eintritt
statt.

nie Sensation der Nerve«
Tragödie zweier Aerzie in 6 Riesen-A e

Anfang 4, 6 und 8 Uhr.

fiir SliEsMöM und Umoegsud(LI.)

Erster Kunstabei
am

■* d —- — —- —
Donnerstag , den 8 . Mai 4^ 10,

Saale der Stftdt. Oderrealschuleim

unter gütiger Mitwirkung voQ
Herrn Artur Ehrens , Schauspieler,
Fiäulein Margrit heue , Pianistin, „Eä
Frau Therese Müller - Reichel , w

— ■■
Eintrittskarten zu volkstüni 110̂ ®®Mk.V
von Mk. 2.—, Mk. 1.50 (numeiiert ), Mk. i- Gne iseDa
Schottenfels&Co.,TheaterUolonnade, O.Hen ,

sowie an der Abendkasse.
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